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(54) Flurförderzeug

(57) Bei einem Flurförderzeug (1) insbesondere ei-
nem Hubwagen mit einem Antriebsteil (2) und einem
Lastteil (3), wobei das Lastteil (3) ein mittels einer Hub-
vorrichtung anhebbar und absenkbares Lastaufnahme-
mittel (30) aufweist, insbesondere eine aus zwei seitlich
beabstandeten Lastarmen (32) gebildete Lastgabel, das
mit einer Steuervorrichtung zur Ansteuerung der Hub-
vorrichtung ausgestattet ist,

ist die Steuervorrichtung mit mindestens einer im Be-

reich einer oberen Abdeckung (8) des Antriebsteils (2)
und/oder des Lastteils (3) angeordneten Sensoreinrich-
tung verbunden, die eine auf dem Lastaufnahmemittel
(30) befindliche Last in einem im wesentlichen horizon-
talen Erfassungsbereich erfasst. Die Steuervorrichtung
kann die Hubvorrichtung so ansteuern, dass in einem
Beladezustand bei in dem Erfassungsbereich erfasster
Last die Hubvorrichtung abgesenkt oder in einem Entla-
dezustand bei in dem Erfassungsbereich nicht erfasster
Last die Hubvorrichtung angehoben werden kann.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Flurförderzeug mit ei-
ner Hochubvorrichtung. Insbesondere betrifft die Erfin-
dung einen Hubwagen mit einem Antriebsteil und einem
Lastteil, wobei das Lastteil ein mittels einer Hubvorrich-
tung anhebbar und absenkbares Lastaufnahmemittel,
insbesondere eine aus zwei seitlich beabstandeten Last-
armen gebildete Lastgabel, und weiter eine Steuervor-
richtung zur Ansteuerung der Hubvorrichtung aufweist.
[0002] Es sind als Hochhubwagen ausgebildete Flur-
förderzeuge mit einer sogenannten Initialhubvorrichtung
für einen Lastteil bekannt, wobei der Lastteil an eigen-
ständigen Radarmen Lastrollen aufweist, die unterhalb
eine beispielsweise von einer Lastgabel mit den beiden
Lastarmen ausgebildeten Lastaufnahmemittels ange-
ordnet sind. Mit der Initialhubvorrichtung kann der Lastteil
mit den Radarmen und der Lastaufnahmemittel gering-
fügig gegenüber den Lastrollen angehoben werden, wo-
mit die Bodenfreiheit im Bereich des Lastaufnahmemit-
tels erhöht werden und eine Last so angehoben werden
kann, dass die Last nicht mehr auf dem Boden aufliegt
und bewegt werden kann. Mit einer Lastgabel als Last-
aufnahmemittel können Lasten unterschiedlicher Art an-
gehoben und transportiert werden. Die Lasten sind dabei
häufig auf oder in hinsichtlich ihrer Abmessungen ge-
normten Transportmitteln, insbesondere auf Paletten
oder in Rollcontainern, angeordnet.
[0003] Weiter ist bekannt, eine Hochhubvorrichtung
vorzusehen, mit der die Lastgabel gegenüber den Ra-
darmen über den Initialhub hinaus angehoben werden
kann. Dabei ist bekannt, an dem Hubwagen ein über den
Lastteil und den Antriebsteil hinausragendes Hubgerüst
vorzusehen, an dem die Lastgabel geführt ist und ange-
hoben werden kann. Mit einem solchen Hubgerüst kön-
nen dann Hubhöhen deutlich höher als die Fahrzeughö-
he und entsprechend den Anforderungen der zu errei-
chenden Regalhöhen verwirklicht werden.
[0004] Beim Kommissionieren werden jedoch solche
Hubhöhen zumeist nicht benötigt. Hier wird ein Behälter
oder eine mit zu kommissionierender Ware zu beladende
Palette nur soweit angehoben, dass ein Ablegen von zu
kommissionierender Ware auf der Palette so erfolgen
kann, dass kein Bücken der Bedienperson erforderlich
ist und umgekehrt auch kein Anheben der Arme über
eine Höhe hinaus, bei der die Arme abgewinkelt sind.
Bei einem ständigen Bücken oder in die Knie gehen kann
es zu gesundheitlichen Beeinträchtigungen kommen.
Ein unnötiges Anheben kann zu vorzeitiger Ermüdung
führen. Die für einen solchen Kommissionierhub erfor-
derliche maximale Hubhöhe entspricht daher für die Last-
gabel der Hüfthöhe einer durchschnittlichen Bedienper-
son, so dass eine Palette auf diese Höhe angehoben
werden kann und Ware in Hüfthöhe auf der Palette ab-
gelegt werden kann. Bereits eine Hubhöhe knapp unter-
halb ergibt eine ergonometrisch günstige Greif- oder Ab-
lagehöhe. Ein maximal nötiger Kommissionierhub sind
dann etwa 75 cm.

[0005] Das Hubgerüst einer Hochhubvorrichtung ver-
ursacht zusätzliche Kosten und Bauaufwand. Weiter ist
nachteilig, dass das hochragende Hubgerüst die Sicht
behindert und vor allem der Hochhubwagen in seinen
Außenmaßen ungünstiger ist als ein Hubwagen ohne
hochragendes Hubgerüst. So kann ein Hubwagen ohne
Hubgerüst, eventuell mit abgesenkter Deichsel, auch an
einem Abstellplatz mit niedriger Höhe abgestellt werden.
[0006] Um die niedrige Bauhöhe bei gleichzeitig aus-
reichendem Kommissionierhub zu erreichen, ist be-
kannt, ein Kommissionierhubgerüst vorzusehen. Das
Kommissionierhubgerüst ragt über die Oberseite des
Last- oder Antriebsteils, wenn diese eine Bauhöhe in der
Größenordnung von 75cm haben, nur maximal soweit
hinaus, wie die Führungslänge der Lastgabel an dem
Kommissionierhubgerüst ist, so dass die Unterkannte
der Lastgabel auf maximal 75 cm angehoben werden
kann.
[0007] Wenn die Bauhöhe des Antriebs- und Lastteils
sowie die Führungslänge der Lastgabel an dem Kom-
missionierhubgerüst es zulassen, kann das Kommissio-
nierhubgerüst in den Lastteil integriert sein, so dass es
innerhalb des Gehäuse des Lastteils angeordnet ist und
nicht über diesen oberhalb hinausragt.
[0008] Beim Kommissionieren entsteht beim Aufladen
von Last beispielsweise auf eine Palette das Problem,
dass zunächst die Palette auf eine Beladehöhe angeho-
ben wird und dann jedes Mal, wenn soviel Last, beispiels-
weise eine Schicht der Last, wenn diese in schichtweise
stapelbaren Verpackungen wie Kartons befördert wird,
aufgeladen wurde, dass die neue Beladehöhe für die
nächste Schicht der Last zu hoch ist, die Palette abge-
senkt werden muss.
[0009] Umgekehrt muss bei einem Abladen von Last
jedes Mal die Palette angehoben werden, wenn bei-
spielsweise eine Schicht der Last entfernt wurde und nun
für die nächste Schicht der Last unbequem nach unten
gegriffen werden müsste.
[0010] Der vorliegenden Erfindung liegt daher die Auf-
gabe zugrunde, ein Flurförderzeug der eingangs ge-
nannten Gattung zur Verfügung zu stellen, bei dem das
Be- und Entladen von Hand beim Kommissionieren er-
leichtert wird.
[0011] Diese Aufgabe wird durch ein Flurförderzeug
mit den Merkmalen des Anspruch 1 und ein Verfahren
mit den Merkmalen des Anspruchs 9 gelöst. Vorteilhafte
Weiterbildungen werden durch die Unteransprüche an-
gegeben.
[0012] Die Aufgabe wird erfindungsgemäß dadurch
gelöst, dass ein Flurförderzeug insbesondere ein Hub-
wagen mit einem Antriebsteil und Lastteil, wobei das
Lastteil ein mittels einer Hubvorrichtung anhebbar und
absenkbares Lastaufnahmemittel aufweist, insbesonde-
re eine aus zwei seitlich beabstandeten Lastarmen ge-
bildeten Lastgabel, eine Steuervorrichtung zur Ansteue-
rung der Hubvorrichtung aufweist. Die Steuervorrichtung
ist mit mindestens einer im Bereich einer oberen Abdek-
kung des Antriebsteils und/oder des Lastteils angeord-
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neten Sensoreinrichtung verbunden, die eine auf dem
Lastaufnahmemittel befindliche Last in einem im wesent-
lichen horizontalen Erfassungsbereich erfasst, und die
Steuervorrichtung kann die Hubvorrichtung so ansteu-
ern, dass in einem Beladezustand bei in dem Erfas-
sungsbereich erfasster Last die Hubvorrichtung abge-
senkt oder in einem Entladezustand bei in dem Erfas-
sungsbereich nicht erfasster Last die Hubvorrichtung an-
gehoben werden kann.
[0013] Vorteilhaft kann dadurch eine beispielsweise
aus schichtweise stapelbaren Warenverpackungen, bei-
spielsweise Kartons, bestehende Last nach und nach
entladen werden, wobei die entladende Person in ergo-
nometrisch günstiger Haltung die Last in Hüfthöhe grei-
fen kann. Dabei wird die Hubvorrichtung und somit das
Lastaufnahmemittel durch die Steuervorrichtung jedes
mal angehoben, sobald keine Last bzw. Warenverpak-
kung mehr im Erfassungsbereich erfasst wird, bis die
Last in der nächsten Schicht wieder im Erfassungsbe-
reich ist, und sich somit wieder auf der gleichen Höhe für
das Entladen sich befindet, wie die gerade entladene
Schicht. Umgekehrt wird im Beladezustand das Lastauf-
nahmemittel jedes Mal abgesenkt, wenn die Sensorein-
richtung die Last erfasst. Dadurch kann zum Beispiel eine
Palette mit Warenverpackungen, insbesondere Kartons,
beladen werden und sobald eine Schicht auf die Palette
aufgelegt ist und in einer zweiten auf die vorherige
Schicht oben aufgelegte Schicht eine Warenverpackung
in den Erfassungsbereich der Sensoreinrichtung gelegt
wird, wird das Lastaufnahmemittel soweit abgesenkt, bis
die Sensoreinrichtung kein Signal für eine Last mehr er-
fasst. Dadurch kann ein Beladen stets in einer griffgün-
stigen Höhe stattfinden.
[0014] Vorteilhaft sind zwei Sensoreinrichtungen vor-
handen, von denen eine als rechte Sensoreinrichtung
rechts einer Mittellinie des Flurförderzeugs und die zwei-
te als linke Sensoreinrichtung links der Mittellinie des
Flurförderzeugs angeordnet ist.
[0015] Dadurch kann bei einer Last, die aus einer
Mehrzahl von Gütern mit unterschiedlichen Verpackun-
gen besteht, mit besserer Zuverlässigkeit erfasst wer-
den, ob eine Schicht bereits beladen oder entladen ist.
[0016] In günstiger Ausführungsform ist die rechte
und/oder linke Sensoreinrichtung mit einem solchen Ab-
stand zur Mittelinie angeordnet, dass sie bei einer auf
einer genormten Palette, insbesondere einer Europalet-
te, angeordneten Last den Rand des Bereichs der Palette
erfasst.
[0017] Dies verbessert insbesondere bei einer Last,
die aus einer Vielzahl von gleichen Warenverpackungen
besteht, die Zuverlässigkeit des Automatikhubs. Da ty-
pischerweise eine Palette von einer Seite zur anderen
Seite hin von Hand be- oder entladen wird, kann dadurch
wiederum beim Beispiel einer aus schichtweise gesta-
pelten Warenverpackungen bestehenden Last schon bei
einer ersten am Rand aufgelegten Warenverpackung
beim Beladen ein Absenken erreicht werden. Umgekehrt
kann beim Entladen erreicht werden, dass ein Anheben

erst nach der Entnahme einer letzten randseitig liegen-
den Warenverpackung einer Schicht erfo!gt. Dabei er-
folgt die Steuerung so, dass beim Entladen ein Anheben
erfolgt, wenn beide Sensoren kein Signal haben und
dass beim Beladen ein Absenken erfolgt, wenn zumin-
dest ein Sensor ein Signal gibt. Alternativ kann für das
Absenken auch gefordert werden, dass beide Sensoren
ein Signal geben müssen.
[0018] Die Sensoreinrichtung kann ein Laserstrahl-
sensor sein.
[0019] Ein Laserstrahlsensor kann zuverlässig und auf
einen Erfassungsbereich scharf begrenzt Objekte wie et-
wa eine Last erfassen. Diese Ausführungsform ist daher
besonders günstig.
[0020] Vorteilhaft umfasst die Hubvorrichtung eine
Kommissionierhubvorrichtung. Dabei kann in vorteilhaf-
ter Ausführungsform die Kommissionierhubvorrichtung
in ein Gehäuse des Lastteils integriert sein und nicht über
dieses hinausragen.
[0021] Dadurch werden die ungünstigen Ausmaße ei-
nes Hubgerüstes vermieden, dass zum Kommissionie-
ren nicht erforderlich ist und zusätzlich die Sicht behin-
dert.
[0022] In günstiger Ausführungsform kann durch eine
Umschaltvorrichtung die Steuervorrichtung in einen Au-
tomatikhubzustand, in dem ein automatischen Heben
oder Senken erfolgt, und in einen Manuellhubzustand
geschaltet werden.
[0023] Die Umschaltvorrichtung kann hierbei eine
Stellung für den Manuellhubzustand, eine Stellung für
den Automatikhubzustand im Entladezustand zum auto-
matischen Heben beim Entladen und eine weitere Stel-
lung für den Automatikhubzustand im Beladezustand
zum automatischen Absenken beim Beladen aufweisen.
[0024] Damit kann vorteilhaft nach dem Anfahren einer
Arbeitsposition, in der z.B. zum des Kommissionierens
aufgeladen werden soll, der Automatikhub aktiviert wer-
den, während sich das Flurförderzeug ansonsten im Ma-
nuellhubzustand auf bekannte Weise bedienen lässt und
ein bekanntes Betriebsverhalten aufweist.
[0025] Zudem ist es möglich, eine zusätzliche Schalt-
vorrichtung vorzusehen, mit der im Automatikhubzu-
stand zwischen einem automatischen Heben zum Ent-
laden im Entladezustand und einem automatischen Ab-
senken zum Beladen im Beladezustand umgeschaltet
werden kann. Mit der Umschaltvorrichtung ist dann zwi-
schen dem Manuellhubzustand und dem Automatikhub-
zustand zu wählen.
[0026] Die Aufgabe wird auch durch ein Verfahren zur
Hubsteuerung bei einem Flurförderzeug mit den zuvor
beschriebnen Merkmalen gelöst, wobei durch minde-
stens einen Schalter zwischen einem Automatikhubzu-
stand, in dem ein automatisches Heben oder Senken
erfolgt, und einem Manuellhubzustand sowie zwischen
einem Beladezustand und einem Entladezustand ge-
wählt werden kann und in dem Automatikhubzustand und
dem Beladezustand die Steuervorrichtung die Hubvor-
richtung so ansteuert, dass sobald in dem Erfassungs-
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bereich eine Last erfasst wird, die Lastaufnahmemittel
abgesenkt werden und in dem Automatikhubzustand und
dem Entladezustand die Steuervorrichtung die Hubvor-
richtung so ansteuert, dass sobald in dem Erfassungs-
bereich keine Last erfasst wird, die Lastaufnahmemittel
angehoben werden.
[0027] Das erfindungsgemäße Verfahren weist eben-
falls die bereits für ein entsprechendes Flurförderzeug
geschilderten Vorteile auf. Das Verfahren kann auch
ohne, oder mit nur sehr geringen Anpassungen bei Flur-
förderzeugen verwirklicht werden, die bereits Mittel zur
Erfassung einer Last aufweisen, insbesondere wenn die-
se Mittel das Vorhandensein einer Last in einer festge-
legten Höhe erfassen können.
[0028] In vorteilhafter Ausführungsform sind in dem
Automatikhubzustand manuelle Betätigungsmittel für die
Hubvorrichtung und/oder einen Fahrantrieb funktionslos.
[0029] Dadurch kann ein Fahren oder eine ungewollte
Hubbewegung bei eingeschaltetem Automatikhubzu-
stand vermieden werden. Dies erhöht die Sicherheit.
[0030] Vorteilhaft kann in dem Automatikhubzustand
ein automatisches Absenken nur bis zu einer minimalen
Hubhöhe von 10 cm erfolgen.
[0031] Dadurch kann ein Einquetschen eines darunter
stehenden Fußes der Bedienperson im Automatikhub-
zustand vermieden werden.
[0032] In günstiger Ausführungsform muss nach ei-
nem Einschalten des Flurförderzeugs die bestehende
Wahl des Automatikhubzustands erneut erfolgen.
[0033] Es wird somit sichergestellt, dass der Automa-
tikhubzustand nur eingeschaltet ist, wenn einer Bedien-
person dies bewusst ist, und es nicht zu eventuell für
eine Bedienperson überraschenden Hubbewegungen
kommt.
[0034] Vorteilhaft wird im Automatikhubzustand bei ei-
ner Hubbewegung ein Warnton durch eine Hupe oder
einen Lautsprecher abgegeben.
[0035] Der Automatikhubzustand kann durch eine
Leuchtanzeige angezeigt werden.
[0036] Weitere Vorteile und Einzelheiten der Erfindung
werden anhand des in den schematischen Figuren dar-
gestellten Ausführungsbeispiels näher erläutert. Hierbei
zeigen

Fig. 1 ein erfindungsgemäßes Flurförderzeug in ei-
ner Seitenansicht und

Fig. 2 das erfindungsgemäße Flurförderzeug in per-
spektivischer Ansicht.

[0037] In der Figur 1 ist ein erfindungsgemäßes, als
Hubwagen ausgebildetes Flurförderzeug 1 mit einem
Antriebsteil 2 und einem relativ zu dem Antriebsteil 2 an-
hebbaren und absenkbaren Lastteil 3 dargestellt. In dem
Antriebsteil 2 ist eine nicht mehr dargestellte Fahran-
triebseinheit, die ein Antriebsrad 4 und einen das An-
triebsrad antreibenden Fahrmotor umfasst, lenkbar an-
geordnet ist. Das Lenken und die Bedienung des Flur-

förderzeugs 1 erfolgt mittels einer mit der Fahrantriebs-
einheit verbundenen Deichsel 5. Der Lastteil 3 umfasst
zwei in Querrichtung des Flurförderzeugs 1 seitlich be-
abstandete Radarme 6, oberhalb denen ein von zwei
seitlich beabstandeten Lastarmen 32 gebildetes gabel-
förmiges Lastaufnahmemittel 30 angeordnet ist, mit de-
nen Lasten, beispielsweise Paletten, Gitterboxen oder
Kleinteilebehälter aufgenommen, angehoben und trans-
portiert werden können. An den Radarmspitzen der Ra-
darme 6 ist jeweils mindestens eine von einer Einzellast-
rolle oder einer Tandemlastrolle gebildete Lastrolle 7 an-
geordnet, mittels der der Lastteil 3 auf der Fahrbahn ab-
stützbar ist.
[0038] Mittels einer nicht dargestellten, beispielsweise
als einfachwirkender Hydraulikzylinder ausgebildeten
Hubeinrichtung, die zwischen dem Antriebsteil 2 und
dem Lastteil 3 angeordnet ist, kann eine auf den Lastteil
3 wirkende Hubbewegung erzeugt werden.
[0039] Die Hubbewegung der Hubeinrichtung wird
hierbei in eine vertikale Bewegung der Lastrollen 7 um-
gewandelt, wodurch der Lastteil 3 relativ zum Antriebsteil
2 angehoben bzw. abgesenkt werden kann. Diese Hub-
bewegung mittels der an den Radarmen 6 angeordneten
Lastrollen 7 bildet einen Initialhub des Flurförderzeugs 1.
[0040] Das gabelförmige Lastaufnahmemittel 30 mit
den zwei seitlichen Lastarmen 32, die an einem Hub-
schlitten 31 angeordnet sind, ist an dem Lastteil 3 mittels
einer weiteren Hubvorrichtung hier einer Kommissionier-
hubvorrichtung, die über eine obere Abdeckung 8 des
Lastteils 3 nicht hinausragt anhebbar- und absenkbar an-
geordnet.
In dem Bereich der oberen Abdeckung 8 ist eine von zwei
Lasersensoren gebildete Sensoreinrichtung angeord-
net, die jeweils einen Laserstrahl 9 wagerecht aussenden
und mit diesem erfassen, ob eine Last auf einer Palette
10, die auf den Lastarmen 32 des Lastaufnahmemittel
30 liegt, im Bereich des Laserstrahls 9 vorhanden ist. Im
vorliegenden Beispiel besteht die Last aus einer Mehr-
zahl von Warenverpackungen in Form von Kartons 11.
[0041] Wenn ein weiterer Karton 12, hier gestrichelt
dargestellt, auf diesen Kartons aufliegt, so gibt der La-
sersensor ein Signal für eine erfasste Last.
[0042] Die Fig. 2 zeigt das erfindungsgemäße Flurför-
derzeug der Fig. 1 in perspektivischer Ansicht ohne Last
auf den Lastarmen 32 des Lastaufnahmemittels 30, die
an dem Hubschlitten 31 angeordnet ist. In dieser Ansicht
ist der an dem Lastteil 3 angeordnet, in längsrichtung
betrachtete rechte Radarm 6 nur zum Teil dargestellt und
der entsprechende linke Radarm durch einen der Last-
arme 32 verdeckt. An dem Antriebsteil 2 befindet sich
die Deichsel 5.
[0043] Wenn eine Bedienperson durch einen Schalter
einen Automatikhubzustand einschaltet, kann weiter mit-
tels eines zusätzlichen Schalters zwischen einem Entla-
dezustand und einem Beladezustand gewählt werden,
deren Signale an eine nicht dargestellte Steuervorrich-
tung übermittelt werden. Die Schalter können hierbei an
der oberen Abdeckung 8 angeordnet sein.
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[0044] Wenn in dem Beladezustand ein weiterer Kar-
ton 12 auf die Kartons 11 der Last aufgelegt wird, so
erfasst der entsprechende Lasersensor diesen weiteren
Karton 12 und die Lastaufnahmemittel 30 wird durch die
Steuervorrichtung solange abgesenkt, bis der weitere
Karton 12 nicht mehr durch den Lasersensor erfasst wird.
Die Schicht, in die nun Kartons 12, 11 aufgelegt werden
können befindet sich somit wieder in der hierfür optima-
len Höhe.
[0045] Umgekehrt wird im Entladezustand nach dem
Abnehmen des Kartons 12 die Lastaufnahmemittel so-
lange angehoben, bis die Lasersensoren die Kartons 11
erfassen. In der Darstellung der Fig. 1 wären dann alle
Kartons 11 auf der Höhe des gestrichelt dargestellten
Karton 12.
[0046] Die Erfindung kann bei allen Flurförderzeugen
zum Einsatz kommen, die eine Hubvorrichtung haben,
auch wenn diese im Normalfall nicht zum Kommissionie-
ren eingesetzt werden. Insbesondere können auch
Schubmaststapler und Gegengewichtsgabelstapler mit
den erfindungsgemäßen Merkmalen ausgestattet wer-
den und das erfindungsgemäße Verfahren einsetzen.

Patentansprüche

1. . Flurförderzeug (1) insbesondere Hubwagen mit ei-
nem Antriebsteil (2) und einem Lastteil (3), wobei
das Lastteil (3) ein mittels einer Hubvorrichtung an-
hebbar und absenkbares Lastaufnahmemittel (30)
aufweist, insbesondere eine aus zwei seitlich beab-
standeten Lastarmen (32) gebildeten Lastgabel, und
mit einer Steuervorrichtung zur Ansteuerung der
Hubvorrichtung,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Steuervorrichtung mit mindestens einer im
Bereich einer oberen Abdeckung (8) des Antriebs-
teils (2) und/oder des Lastteils (3) angeordneten
Sensoreinrichtung verbunden ist, die eine auf dem
Lastaufnahmemittel (30) befindliche Last in einem
im wesentlichen horizontalen Erfassungsbereich er-
fasst, und
die Steuervorrichtung die Hubvorrichtung so ansteu-
ern kann, dass in einem Beladezustand bei in dem
Erfassungsbereich erfasster Last die Hubvorrich-
tung abgesenkt oder in einem Entladezustand bei in
dem Erfassungsbereich nicht erfasster Last die Hub-
vorrichtung angehoben werden kann.

2. . Flurförderzeug nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass zwei Sensoreinrichtungen vorhanden sind,
von denen die erste als rechte Sensoreinrichtung
rechts einer Mittellinie des Flurförderzeugs und die
zweite als linke Sensoreinrichtung links der Mittelli-
nie des Flurförderzeugs angeordnet ist.

3. . Flurförderzeug nach Anspruch 2,

dadurch gekennzeichnet,
dass die rechte und/oder linke Sensoreinrichtung
mit einem solchen Abstand zur Mittelinie angeordnet
ist, dass sie bei einer auf einer genormten Palette
(10), insbesondere einer Europalette, angeordneten
Last den Rand der Palette (10) erfasst.

4. . Flurförderzeug nach einem der vorhergehenden
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Sensoreinrichtung ein Laserstrahlsensor
ist.

5. . Flurförderzeug nach einem der vorhergehenden
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Hubvorrichtung eine Kommissionierhub-
vorrichtung umfasst.

6. . Flurförderzeug nach Anspruch 5,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Kommissionierhubvorrichtung in ein Ge-
häuse des Lastteils (3) integriert ist und nicht über
dieses hinausragt.

7. . Flurförderzeug nach einem der vorhergehenden
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass durch eine Umschaltvorrichtung die Steuervor-
richtung in einen Automatikhubzustand, in dem ein
automatischen Heben oder Senken erfolgt, und in
einen Manuellhubzustand geschaltet werden kann.

8. . Flurförderzeug nach einem der vorhergehenden
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass durch eine Schaltvorrichtung in einem Auto-
matikhubzustand eine Auswahl zwischen dem Be-
ladezustand und dem Entladezustand erfolgen
kann.

9. . Verfahren zur Hubsteuerung bei einem Flurförder-
zeug nach einem der Ansprüche 1 bis 7, wobei durch
mindestens einen Schalter zwischen einem Automa-
tikhubzustand, in dem ein automatischen Heben
oder Senken erfolgt, und in einen Manuellhubzu-
stand sowie zwischen einem Beladezustand und ei-
nem Entladezustand gewählt werden kann und in
dem Automatikhubzustand und dem Beladezustand
die Steuervorrichtung die Hubvorrichtung so ansteu-
ert, dass sobald in dem Erfassungsbereich eine Last
erfasst wird, das Lastaufnahmemittel (30) abgesenkt
wird
und in dem Automatikhubzustand und dem Entlade-
zustand die Steuervorrichtung die Hubvorrichtung
so ansteuert, dass sobald in dem Erfassungsbereich
keine Last erfasst wird, das Lastaufnahmemittel (30)
angehoben wird.
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10. . Verfahren nach Anspruch 9,
dadurch gekennzeichnet,
dass in dem Automatikhubzustand manuelle Betä-
tigungsmittel für die Hubvorrichtung und/oder einen
Fahrantrieb funktionslos sind.

11. . Verfahren nach Anspruch 9 oder 10,
dadurch gekennzeichnet,
dass in dem Automatikhubzustand ein automati-
sches Absenken nur bis zu einer minimalen Hubhö-
he von 10 cm erfolgt.

12. . Verfahren nach einem der Ansprüche 9 bis 11,
dadurch gekennzeichnet,
dass nach einem Einschalten des Flurförderzeugs
die bestehende Wahl des Automatikhubzustand er-
neut erfolgen muss.

13. . Verfahren nach einem der Ansprüche 9 bis 12,
dadurch gekennzeichnet,
dass im Automatikhubzustand bei einer Hubbewe-
gung ein Warnton durch eine Hupe oder einen Laut-
sprecher abgegeben wird.

14. . Verfahren nach einem der Ansprüche 9 bis 13,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Automatikhubzustand durch eine Leucht-
anzeige angezeigt wird.
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